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Bericht zur Verwendung der Spendengelder in St. Zoe 
 
Als der Zoe-Unterstützerkreis in Türkenfeld am 17. April 
2020 aktuelle Informationen über die Corona-Krise in 
Uganda und insbesondere die Folgen des dortigen 
strengen Lockdowns für die Bevölkerung übermittelt 
bekam, überwies er sofort 5000 Euro zur Nahrungsmittel-
Soforthilfe an die Ordensschwestern an der Zoe-Schule. 
Lesen Sie hier, wie die 5 Ordensschwestern seither die 
Mittel im Umfeld der Schule eingesetzt haben. 
 
„Liebe Freunde der Zoe-Schule, 
 
lassen Sie mich mit einem Vers beginnen, den Jesus im Matthäus-Evangelium sagt: 
„Lasst die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran! Denn Menschen wie ihnen 
gehört das Himmelreich.“ (Mt 19,14)  
Herzlichen Dank, denn Sie haben erkannt, dass Kinder zu den verwundbarsten in unserer 
Gesellschaft gehören, die oft an Hunger sterben oder höchstens einmal am Tag etwas zu 
essen bekommen. Vielen Dank, dass Sie Ihre Segenswünsche mit ihnen teilen.  
 
Die Oberin des IHMR-Ordens, der Ordensrat und alle Schwestern, die in St. Zoe ihren 
Dienst tun, bedanken sich sehr für Ihre Spende von 5000 Euro, mit denen Sie die Kinder 
und Jugendlichen der St.-Zoe-Schulen in der Covid-19-Pandemie unterstützt haben. Es 
war wirklich zur rechten Zeit und es hat vielen Kindern und ihren Familien geholfen, die in 
den umliegenden Dörfern mit der Covid-19-Krise kämpfen. 
 
Im Rahmen unserer Sofortmaßnahme haben wir 100 Schülerinnen und Schüler in den 
Nachbardörfern erreicht und dort Nahrungsmittel und andere wichtige Dinge an sie verteilt. 
Ihre Großzügigkeit hat den Kindern und ihren Familien Freude und Hoffnung gebracht. 
Obwohl der Lockdown gelockert wurde, gibt es immer noch strenge Regeln für den 
öffentlichen Verkehr. Deshalb konnten wir alle die Schülerinnen und Schüler noch nicht 
erreichen, die in weiter entfernten Regionen leben wie in Kampala, Kyenjojo, Kyegegwa 
und in Mubende-Stadt. Wir haben die Nahrungsmittel und anderes auch an einige der 
Lehrer und Angestellten verteilt, die in der Nachbarschaft leben, aber es nicht mehr 
geschafft hatten, in ihre Heimatdörfer zurückzukommen. 
 
Zusätzlich zu diesen Sofortmaßnahmen haben wir uns auch schon Gedanken für die 
Nach-Covid-Zeit gemacht, wenn die Schulen wieder öffnen. Die ugandische Regierung hat 
klare Maßnahmen und Richtlinien aufgestellt, die die Ausbreitung des Virus in 
Gemeinschaften, darunter Schulen, verhindern helfen sollen. Deshalb haben wir einen Teil 
der Spenden dafür genutzt, um Dinge zu kaufen, die das verhindern sollen, wenn der 
Schulbetrieb wieder startet. Nachfolgend finden Sie einen Überblick, wie und für was wir 
die 5000 Euro (= 20.610.000 Ugandische Schilling) verwendet haben.  
 
Noch einmal vielen Dank für die unermüdliche Unterstützung der St.-Zoe-Schulen. Möge 
Gott Sie dafür reichlich segnen. 
 
Sr. M. Josephine Pamela Namayanja  
(IHMR, wirtschaftliche Leiterin der Zoe-Schulen) 






